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aufbereiten, neu kennzeichnen, ganz oder teilweise 
vernichten bzw. einer anderen Verwendung zufüh-
ren und aufbereitete Partien erneut einer Kontrolle 
vorführen. Für normgerechte Erzeugnisse wird eine 
Konformitätsbescheinigung ausgestellt. Sie beschei-
nigt, dass das Erzeugnis vermarktet werden kann.

Für die Einfuhr und Ausfuhr ist dem Zoll eine 
Konformitätsbescheinigung oder Verzichtserklärung 
vorzulegen. Aus diesem Grund muss die zur Einfuhr 
oder Ausfuhr vorgesehene Partie bei der zuständigen 
Kontrollstelle angemeldet werden. Diese kann auf die 
Durchführung einer Kontrolle verzichten, wenn sie 
aufgrund ihrer Risikoanalyse davon ausgehen kann, 
dass die angemeldete Partie normgerecht ist. 

Kontrolle
Die zuständigen Kontrollstellen prüfen selektiv und 
nach Risikoanalyse auf allen Vermarktungsstufen 
die Einhaltung der für das jeweilige Erzeugnis 
geltenden speziellen, allgemeinen bzw. UNECE-
Vermarktungsnorm. Die Länder sind zuständig für die 
Kontrollen auf den Stufen Erzeugung, Verpackung, 
Groß- und Einzelhandel sowie bei der Ausfuhr von 
deutschen Erzeugnissen. Der Bund ist zuständig für 
die Kontrollen bei der Einfuhr und bei der Ausfuhr 
nicht-deutscher Erzeugnisse. 

Bei nicht normgerechten Erzeugnissen erhält der 
Besitzer ein Beanstandungsprotokoll über die Partie 
und die vorgefundenen Mängel. Nicht normgerechte 
Partien dürfen auf keiner Handelsstufe gehandelt 
werden, sind also auch von der Einfuhr und Ausfuhr 
ausgeschlossen. Der Besitzer kann die Partie jedoch 
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Messung des Brixwertes (Zuckergehalt)

Probenahme bei der Zwiebelkontrolle
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Diese produktspezifischen Vermarktungsnormen 
umfassen neben den Mindesteigenschaften und 
Mindestreifekriterien (für Obst) auch Anforderungen 
für die Klassen Extra, I und II, Größensortierung, 
Toleranzen, Aufmachung, Kennzeichnung. 

In Deutschland müssen Äpfel und Birnen im Einzel-
handel nur die allgemeine Vermarktungsnorm 
einhalten, wenn sie mit der Angabe „zur Verarbeitung 
bestimmt“ gekennzeichnet sind.

Die allgemeine Vermarktungsnorm gilt – mit 
wenigen Ausnahmen – für die übrigen Erzeugnisse 
des Obst- und Gemüsehandels. Sie umfasst:

1. Mindestqualität
 » ganz, gesund, sauber,
 » praktisch frei von Schädlingen und  
Schäden durch Schädlinge, die das Fleisch  
beeinträchtigen,

 » frei von anomaler äußerer Feuchtigkeit,
 » frei von fremdem Geruch/Geschmack.

2. Mindestreifeanforderungen
   Die Erzeugnisse müssen genügend entwickelt, 

aber nicht überentwickelt sein und die Früchte 
müssen einen ausreichenden Reifegrad aufweisen, 
dürfen aber nicht überreif sein. Entwicklung und 

Vermarktungsnormen
Obst und Gemüse, das in der Europäischen Union 
auf dem Frischmarkt an die Verbraucher abgegeben 
werden soll, muss einwandfrei, unverfälscht und von 
vermarktbarer Qualität sein. Diese Mindestanfor-
derungen an die Qualität werden in Vermarktungs-
normen geregelt, die unabhängig von der Art der 
Produktion und auf allen Handelsstufen gelten. Eine 
Ausnahme besteht für den Ab-Hof-Verkauf direkt an 
den Endverbraucher.

Die Einhaltung der Vermarktungsnormen gewähr-
leistet die Verzehrbarkeit und die Preiswürdigkeit der 
Erzeugnisse, d. h. Verbraucherschutz. Insbesondere 
die Sortierung nach Klassen und Größen erleichtert 
eine differenzierte Preisgestaltung, vereinfacht die 
Kommunikation zwischen Käufer und Verkäufer und 
fördert so die Transparenz im Handel, die Vergleich-
barkeit des Angebots und den Wettbewerb.

Spezielle Vermarktungsnormen gelten für die im 
Handel der EU wichtigsten Erzeugnisse:

Äpfel * Birnen * Erdbeeren * Gemüsepaprika * Kiwis 

* Pfirsiche/Nektarinen * Salate, krause Endivie und 
Eskariol * Tafeltrauben * Tomaten * Zitrusfrüchte 
(Orangen, Mandarinen-Gruppe, Zitronen).

physiologischer Reifezustand der Erzeugnisse müs-
sen so sein, dass sie den Reifungsprozess fortsetzen 
und einen ausreichenden Reifegrad erreichen 
können. 

3. Toleranzen
In jeder Partie sind höchstens 10 % nach Anzahl 
oder Gewicht Erzeugnisse zugelassen, die die 
Mindestqualitätsanforderungen nicht einhalten. 
Innerhalb dieser Toleranz sind insgesamt höchstens 
2 % Erzeugnisse mit Verderb zulässig.

4. Kennzeichnung
 » Vollständiger oder ein allgemein gebräuchli- 
cher Name des Ursprungslandes, 

 » Name und Anschrift des Packers und/oder 
Absenders oder – auf Vorverpackungen – des in 
der EU ansässigen Verkäufers in Zusammen- 
hang mit der Angabe „gepackt für“.

 
Eine Klasseneinteilung ist in der allgemeinen Ver-
marktungsnorm nicht vorgesehen.

Für eine Reihe von Obst- und Gemüsearten, die unter 
die allgemeine Vermarktungsnorm fallen, bestehen 
UNECE-Normen. Der Handel kann diese Normen 
auf freiwilliger Basis anwenden. Bei Einhaltung der 
produktspezifischen UNECE-Norm gilt die allgemeine 

Vermarktungsnorm als eingehalten. Dies gilt auch 
und gerade dann, wenn die UNECE-Norm mehr Fehler 
zulassen sollte als die allgemeine Vermarktungsnorm. 

Die Vermarktungsnormen gelten auch für Misch-
packungen aus Obst- und/oder Gemüsearten. Die 
Erzeugnisse in einer Mischpackung müssen von 
einheitlicher Qualität sein. Stammen die Mischungs-
partner aus mehr als einem Ursprungsland, kann 
gekennzeichnet werden: 

Mischung von EU-Obst und Gemüse oder Mischung 
von EU- und Nicht-EU-Obst und Gemüse.

Für die Einhaltung der Vermarktungsnormen ist 
– auf allen Handelsstufen – der Besitzer der Ware 
verantwortlich. Dieser Verantwortung muss er bei 
Wareneingang, während des Angebots in seiner 
Betriebsstätte und vor dem Versand nachkommen. 
Sofern erforderlich, kann er seine Ware jederzeit 
sortieren, abstufen oder aus dem Verkehr nehmen. Da 
es sich bei den Vermarktungsnormen um Mindestnor-
men handelt, ist es auch möglich, strenger zu sortieren 
als es die Anforderungen der jeweiligen Klasse oder 
der Größensortierung vorgeben. Derartige private 
Normen sind zulässig, sie müssen jedoch immer 
die Einhaltung der für das Erzeugnis verpflichtend 
geltenden allgemeinen oder speziellen Vermarktungs-
norm gewährleisten.

Die Händler dürfen auch sog. „Wunderlinge“ oder 
„nicht so schöne Früchte oder Gemüse“ verkaufen, 
sofern die allgemeine Vermarktungsnorm oder die 
Klasse II eingehalten ist. Ihre Verzehrbarkeit muss 
allerdings ohne Mehrabfall gewährleistet sein.

Produktschonende Verpackung bei Mangos

Festigkeitsmessung beim Apfel

Sortenmischung bei Tafeltrauben


